
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
  
 
 
 
 
 

Wachstumschancengesetz mit 
großen Einschränkungen verab-
schiedet. 
Folgende vorteilhafte Regelungen 
können genutzt werden: 
 

1.Degressive AfA für vermietete 
Wohngebäude: 
 5% des jeweiligen Restwertes, 
wenn im Zeitraum vom 01.10.2023 
bis 30.09.2029 mit der Herstellung 
begonnen wird oder der Kaufvertrag 
abgeschlossen und das Gebäude bis 
zum Ende des Jahres der Fertigstel-
lung angeschafft wird. 
 
2.Freigrenze für Geschenke an 
Geschäftspartner wurde angeho-
ben:  
50 EUR statt derzeit 35 EUR dürfen 
für Geschenke an Geschäftspartner 
ausgegeben werden. Achtung: Es 
handelt sich um eine Freigrenze, das 
bedeutet, dass bei einer Überschrei-
tung der gesamte Betrag steuer-
pflichtig ist.  
 

3.Degressive Abschreibung für 
bewegliche Wirtschaftsgüter:  
Bei Anschaffungen im Zeitraum 
01.04.2024 bis 31.12.2024 kann die 
degressive Abschreibung geltend 
gemacht werden. Sie beträgt maxi-
mal das Zweifache der linearen Ab-
schreibung und nicht mehr wie 20% 
 
4.Sonderabschreibung nach § 7g 
EStG: Für abnutzbare bewegliche  
Wirtschaftsgüter können 40% statt 

der aktuellen 20% zusätzlich abge-
schrieben werden, wenn die Gewinn-
grenze von 200.000 EUR, im Jahr,
das der Investition vorangeht, nicht 
überschritten wird. 
 
5. Höchstbetrag für die Anschaf-
fung von E-Fahrzeuge erhöht: 
 Die Versteuerung der Privatnutzung 
mit ¼ des Bruttolistenpreises bei E-
Fahrzeugen kann in Anspruch ge-
nommen werden, wenn das Fahr-
zeug maximal 70.000 EUR gekostet 
hat, statt der bisherigen 60.000 EUR. 
 
Ratenzahlungen bei energetischen 
Maßnahmen:  
Die Finanzverwaltung will die Förde-
rung nicht schon beim Abschluss der 
energetischen Maßnahme gewähren, 
sondern erst bei vollständiger Zah-
lung. Um Ärger aus dem Weg zu ge-
hen, sollte man Ratenzahlungen ver-
meiden. 
 
Verkauf der THG-Quote ist bei 
Elektroautos im Betriebsvermö-
gen steuerpflichtige Betriebsein-
nahme 
 
Die Höhe der THG-Quote wird jähr-
lich vom Umweltbundesamt festge-
legt. Im Jahr 2023 betrug diese zwi-
schen 255 EUR und 350 EUR pro 
Jahr (THG-Quote nach § 8 Abs. 1 
Satz 1 der 38. BImSchV) und war 
niedriger als 2022 als noch Prämien 
bis 400 EUR erzielt werden können.
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Für die Beantragung muss das E-
Fahrzeug beim Stromunternehmen 
oder einem anderen Abwicklungs-
unternehmen über die Zulassungs-
bescheinigung des Fahrzeugs frist-
gerecht registriert werden (für die 
Quote des Jahres 2023 bis zum 
28.02.2024). 
 
Die Quoten werden sodann am 
Markt zum Verkauf angeboten und 
der Erlös abzüglich einer entspre-
chenden Gebühr an dem Besitzer 
ausgekehrt. Der ausgekehrte Be-
trag hängt von dem Anbieter ab.  
 
Neu 2024: 
 
Durch die zweite Verordnung zur 
Änderung der Verordnung zur 
Festlegung weiterer Bestimmun-
gen zur Treibhausgasminderung 
bei Kraftstoffen vom 13.7.2023, die 
seit dem 29.07.2023 in Kraft getre-
ten ist, wurde die Frist zur Beantra-
gung verkürzt: 
Neue Frist für den Antrag 15. No-
vember des laufenden Quoten-
jahres statt 28. Februar des Folge-
jahres. Fazit: Die THG-Quote für 
2024 sollte bis Ende Oktober 
2024 beantragt werden. 
 
Während diese Einnahmen bei ei-
nem Pkw im Privatvermögen steu-
erfrei sind, sind sie bei einem im 
Betriebsvermögen gehaltenen Pkw 
steuerpflichtig und müssen in der 
Steuererklärung angegeben wer-
den. 
 
Vorabpauschale für Investmen-
terträge aus thesaurierenden 
Fonds 

 
Seit 2018 müssen Anleger für nicht 
ausschüttende (thesaurierende) 
Fonds jedes Jahr einen Mindestbe-
trag – die sogenannte Vorabpau-
schale – versteuern. Die Höhe 
richtet sich nach der Art des Fonds.  
 
Die Vorabpauschale wird anhand 
einer bestimmten Formel berech-
net. Sie beträgt 70% des sog. Ba-
sisertrags (jährlicher Basiszinssatz 
der Bundesbank multipliziert mit 
dem Wert des Fondsanteils zum 
Jahresbeginn). Auf die Vorabpau-
schale wird 25% Abgeltungssteuer 
und plus 5,5% SolZ plus ggf. KiSt 
erhoben. Die Steuer wird im Januar 
automatisch von dem Verrech-
nungskonto abgebucht, das zum 
entsprechenden Depot gehört. 
Durch die Maßgeblichkeit des Ba-
siszinssatzes, der in den letzten 
zwei Jahren negativ war, kam 
diese Vorabpauschale in den letz-
ten Jahren nicht zum Tragen (ohne 
Ertrag keine Besteuerung). Der 
Basiszins stieg erstmalig per 
01.01.2023 auf 2,55%, der Basis-
ertrag liegt demnach bei 70% von 
2,55%, also bei 1,79%. Dieser ist 
erstmalig im Jahr 2024 zu ver-
steuern. 
 
Falls Sie ihr Geld in Investment-
fonds angelegt haben, sollten Sie 
Ihre Freistellungsaufträge überprü-
fen und ggf. anpassen bzw., falls 
diese nicht ausreichen, ihr Ver-
rechnungsskonto auffüllen, damit 
dieses durch die Abbuchung der 
Vorabpauschale nicht negativ wird 
und Kosten verursacht. 
 
 
 

 
- Nr. 12/2023: Unterwegs mit Bahn, 
E-Auto oder E-Bike und Steuervor-
teil nutzen. 
 
Der Artikel gibt einen Überblick 
darüber, wie man flexibel und 
nachhaltig mobil sein kann und da-
bei noch Steuern sparen kann. 
Jobticket, Bahncard, Praxis-Fahr-
rad oder E-Auto werden als Alter-
nativen erläutert. 
 
-Nr. 1+2/2024: Der Weg in die 
Selbständigkeit 
 
Wichtige Aspekte auf den Weg in 
die Selbständigkeit werden hier 
dargestellt. 
 
-Nr. 3/2024: Studium im Ausland-
Verlust Kindergeld? 
 
Hier erfahren Sie was man in Sa-
chen Kindergeld und Kinderfreibe-
trag beim Auslandsstudium beach-
ten sollte 
 
-Nr. 4/2024: Das Berliner Testa-
ment- Eine gute Idee? 
 
Nicht immer ist das Berliner Testa-
ment die optimale Lösung. Wie 
nachteilig es werden kann, erfah-
ren Sie hier anhand eines konkre-
ten Beispiels. 
 
Die obigen Artikel und weitere inte-
ressante Artikel finden Sie auf un-
serer Homepage www.bust.de un-
ter „Aktuelles“ und dann „Fachver-
öffentlichungen“.  
 
Ihre BUST – Steuerberatungsge-
sellschaft mbH 
 


